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H3ii' Trinkhallen von Eifen oder von Stein und Eifen werden in der Regel mit
j.,„ \Nandelbahnen verbunden; auch die formale Ausbildung ift ähnlicher Art.

Eifen— Es kann defshalb auf die unter b mitgetheilten Beifpiele, vor Allem auf die
neue, in Eifen und Stein conftruirte Halle in Badenweiler (Arch. Hflälhzg) aufmerkfam
gemacht werden.

Ein ganz aus Eifen conftruirter, zierlicher Bau if“: die neue Trinkhalle in
Wildbad, nach den Plänen 85555 von Leim & Cie. in Stuttgart ausgeführt.

2) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Cur-Ani’calten.

345- Nach dem Vorhergegangenen kann ohne Weiteres auf die Betrachtung einiger
Offene Han” charakterif’cifchen Beifpiele von Trinkhallen in Verbindung mit anderen Baulichkeiten

für den Curgebrauch eingegangen und hierbei die Unterfcheiclung von Stein-,
Holz- und Eifenbau ganz fallen gelaffen werden, da es fich im Nachfolgenden haupt-
fächlich um die Kennzeichnung der Gefammtanlage des Baues handelt.

)3.f.'1 Eine nach vorn offene Halle iPc dem Badehaus zu Ragatz vorgelegt und in‚ei pie

V. Fig. 246 (S. 263) im Grundrifs dargeitellt. Sie dient, in Verbindung mit dem
dahinter liegenden gefchloffenen Corridor, zum Aufenthalt der Curtrinkenden.

\ Die offene Hauptfront der Halle ift gegen \Vef‘cen gerichtet. Die Abmeffungen derfelben find
geringer, als die der übrigen Beifpiele: die Länge beträgt nur 27,5m und einfchliefslich der \Vartefz'ile an
den beiden Enden, die jedoch zu den Badeabtheilungen gehören7 42m; die Weite iit 6,5m7 die Höhe (im
im Lichten. Der Raum wird von einer fchlichten, auf Unterzügen ruhenden Balkendecke überfpannt. Im
Uebrigen ift der Bau aus Sandftein von St. Margarethen ausgeführt und in einfacher Weife ausgeftattet.
Die trapezförmige Grundform des ganzen Haufes und die Einfchränkung (ler Höfe war dem Architekten
(Kay/der) durch die Geftaltung dler Baufielle auferlegt.

347- Als Mutter eines vol lftändig gefchloffenen Baues ilt die grofsartige SaalanlageG r—11 fr _ . . .6H°;„2nfne des l*r1edr1chsbades zu Baden-Baden”°)‚ von Berufe/d 1871—77 erbaut, zu be-
zeichnen, Sie dient fowohl den Curtrinkern, als den Badegäften zum Aufenthalt.

Fig. 248. Arch: Dzrnfyld',
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Große Halle des Friedrichsbades zu Baden-Baden 225).

348. Die Halle liegt im I. Obergefchofs des Badehaufes, deffen ganze Hauptfront fie einnimmt, und ifl
Beifpiel mit der Eintrittshalle des Erdgefchoffes durch eine fiattliche Treppe verbunden. Am Aufgange derfelben
“' befinden fiCll links und rechts Nifchen7 in denen zwei Delphine kaltes Quellwaffer und Lithium-\Vaffer in

225) Nach: Das Friedrichsbad zu Baden-Baden. Baden-Baden 1878.


